
• Aufbau des Messeinsatzes 

• Anschlussbild 

Die Messeinsätze werden aus mineralisolierter Mantelleitung gefertigt. Der elektrische Anschluss wird mittels
eines auf einer Bordscheibe befestigten Anschlusssockels realisiert. Zwei Andruckfedern sorgen dafür, dass die
Spitze des Messeinsatzes gegen den Boden des Schutzrohres gedrückt wird. Dadurch wird ein besserer
Wärmeübergang erreicht, Vibrationen des Messeinsatzes werden reduziert und Wärmedehnungen sowie 
Längentoleranzen von Messeinsatz und Schutzrohr ausgeglichen. Bei der konstruktiven Anpassung an das 
vorhandene Schutzrohr ist auf ein korrektes Maß von Messeinsatzlänge und Messeinsatzdurchmesser zu achten,
damit ein ausreichender Wärmeübergang vom Schutzrohr zum Messeinsatz gewährleistet ist. Das Mantelmaterial
von Widerstandsthermometer-Messeinsätzen besteht aus Werkstoff 1.4541 oder 1.4571. Die elektrischen
Eigenschaften der Messeinsätze entsprechen der DIN EN 60751 ( IEC 751 ).

• Toleranzklassen von Messwiderständen 

Bei einer Vielzahl von Temperaturmessungen reichen die beiden, in der Norm DIN EN 60751 aufgeführten
Toleranzklassen nicht aus. Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über verschiedene eingeengte
Toleranzen. 



• Widerstandsthermometer zum Einstecken – Einschweißen – Einschrauben - Anflanschen 

Unter dieser Bezeichnung versteht man eine Einheit aus Messeinsatz, Anschlusskopf und Schutzarmatur mit
entsprechendem Prozessanschluss (z.B. Flansch, Gewindezapfen). 
Diese Komponenten sind in Normen standardisiert. DIN 43729 für Anschlussköpfe und DIN 43772 für Schutzrohre.
SCHRAMM bietet die Möglichkeit, Widerstandsthermometer und Schutzarmaturen auch in abgewandelten
Abmessungen und Konstruktionen in Ergänzung zu den oben genannten Normen zu fertigen. 
































































































